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Ein Plädoyer für selbstbewusste Kinder

„Sie waren sieben Geißlein ...“ Ein jeder kennt das Grimmsche Märchen, das

seit zwei Jahrhunderten zum kulturellen Schatz Deutschlands gehört. Heute

erscheint im Hinstorff Verlag das Kinderbuch „Lob des Ungehorsams“, Franz

Fühmanns Nacherzählung der berühmten Geschichte – für neugierige,

selbstbewusste Kinder und neu bebildert von der Mecklenburger Illustratorin

Kristina Andres.
    Meldung: Hinstorff Verlag, in Rostock, vom 25. Juni 2013       

Überall dürfen die sieben Geißlein spielen, alles dürfen

sie erkunden, die liebevolle Mutter setzt nur eine Grenze:

der empfindliche Uhrenkasten ist und bleibt tabu.

Dennoch ist ein Geißlein ungehorsam, schaut hinein,

macht die Uhr kaputt – aber als der böse Wolf kommt,

weiß es als einziges, wo es sich verstecken kann. Als

kurzes Gedicht erzählte Franz Fühmann 1962 den

Märchenklassiker nach. Die Stimmungen, die Kristina

Andres in ihren Illustrationen nun dazu einfängt, reichen

von familiär und friedlich über bedrohlich und düster bis

hin zu überschwänglicher Freude. Sie holt die Geschichte

in unsere Zeit, lässt die Geißlein auf dem

Flachbildfernseher Trickfilme schauen oder die Mutter mit dem Kleinbus zum Einkaufen

fahren. So wird aus dem Märchenklassiker ein modernes Plädoyer für neugierige,

selbstbewusste Kinder, wie sie diese Welt braucht.

 

Bibliografische Angaben

Franz Fühmann (Text) | Kristina Andres (Illustrationen)

Lob des Ungehorsams im Hinstorff Verlag

24 Seiten, Hardcover, durchgehend farbig illustriert,

Format 24,5 x 32,5 cm

ISBN 978-3-356-01605-5

Empfohlenes Lesealter: ab 4 Jahre
 

Der Autor

Franz Fühmann (1922-1984) gehört zu den bedeutendsten Schriftstellern

Nachkriegsdeutschlands. Er schrieb Erzählungen, Essays, Gedichte, Kinderbücher

und verfasste zahlreiche Nachdichtungen. Sein vielfach ausgezeichnetes Werk

erscheint im Hinstorff Verlag.
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Die Illustratorin

Kristina Andres studierte Malerei und Zeichnung an der Hochschule für bildende

Künste in Hamburg. Seit 2004 illustriert sie Kinderbücher. Über 10 Bücher hat sie

mittlerweile veröffentlicht, darunter bei Hinstorff „Immer, wenn du wiederkommst“

(2012). Kristina Andres lebt mit ihrer Familie in Mecklenburg.
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Einsatz von Regenwasser für die Kühlung und
Klimatisierung von Gebäuden
Die Fachvereinigung Betriebs- und Regenwassernutzung e.V. fordert, dass

Maßnahmen der Betriebswassernutzung für Klimatisierung und Kühlung von

Gebäuden in die Programme der nationalen Klimaschutzinitiative der

Bundesregierung aufgenommen werden. Beispielprojekte sollen auf Länder-

und Kommunalebene initiiert und gefördert werden.
Meldung: fbr, in Darmstadt, den 08. 07. 2013                                 

Das Thema Energieeffizienz erreicht im Zuge von Klimaschutz und

Klimawandelanpassung einen immer höheren Stellenwert. Neben den großen Aufgaben

der Siedlungswasserwirtschaft, wie dem Management von Niederschlägen und der

Überbrückung von Trockenperioden, steigen auch die Anforderungen an die

Klimatisierung und Kühlung von Gebäuden.

Der Energieverbrauch für die Kühlung von industriellen Prozessen und Gebäuden wird

weiter mit hoher Dynamik steigen und sich bis 2020 mehr als verdoppeln. Bei der

Verwendung von fossilen Energieträgern bedeutet dies, ein weiteres Ansteigen des

klimaschädigenden Treibhausgases C02. 

Diese Entwicklung steht im Widerspruch zu den klimapolitischen Zielen der

Bundesregierung und droht die Erfolge bei Energieeinsparungen, Emissionsminderung

und Klimaschutz zu konterkarieren.

Eine wirkungsvolle, bisher weitgehend ungenutzte Möglichkeit zur Klimatisierung von

Gebäuden sind wassergestützte Kühlsysteme, die mit Regenwasser betrieben werden. 

Bei Verwendung von weichem Regenwasser entfällt der Prozess der Enthärtung bzw.

Entsalzung.

Mit Hilfe von regenwassergespeisten Kühl- und Klimatisierungssystemen kann somit der

Energieverbrauch im Vergleich zur konventionellen Klimatisierung deutlich gesenkt

werden. Ergänzend reduzieren sich Investitionen sowie Material- und Wartungsaufwand.

Zusätzlich zur energetischen Effizienz können in Gewerbe- und Industriebetrieben mit

Hilfe einer weitergehenden Nutzung von Betriebswasser, Betriebsabläufe optimiert und

Betriebsmittel sowie Kosten eingespart werden. Im Niederschlagsfall ergeben sich durch

die Nutzung - speziell der Speicherung und Rückhaltung des Regenwassers – weitere

positive Effekte auf den Wasserabfluss in den Siedlungsgebieten.

Aktuell hat die fbr-Fachtagung „Energetische Nutzung von Regenwasser“ am

28.02.2013 in Berlin aufgezeigt, dass eine Vielzahl anwendungsreifer Techniken bereits

verfügbar sind, um Gebäude und industrielle Prozesse mit Hilfe von Regenwasser zu

kühlen und dabei den Energieverbrauch gegenüber konventionellen Techniken erheblich

zu reduzieren.

Die fbr greift damit das Votum der Referenten und Teilnehmer der Fachtagung in Berlin

auf, sich bei den zuständigen Stellen auf Regierungsebene, verstärkt für die Aufnahme

der Regenwassernutzung in die Förderprogramme zu Energieeinsparung und

Klimaschutz einzusetzen.

Die Fachvereinigung Betriebs- und Regenwassernutzung e.V. fordert daher:
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1. Den Einsatz von Regenwasser für Kühlzwecke in die Programme und Projekte der

nationale Klimaschutzinitiative des Bundes aufzunehmen und als eigene Maßnahme zur

Energieeinsparung zu fördern.

2. Die Erforschung und Entwicklung der Nutzung von Regenwasser mit

Energiesparpotential sind zu intensivieren und verstärkt durch öffentliche

Förderprogramme zu unterstützten. 

3. Pilotprojekte sind in den genannten Schwerpunktbereichen der Programme in

Kommunen, Wirtschaft, bei Verbrauchern und in Schulen bundesweit zu initiieren.
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Hybrid Houses - drei Häuser in unterschiedlichen
Ansätzen auf der iba, der internationalen Bauausstellung
in Hamburg
Lauter würfelförmige Bauwerke auf der Bauausstellung in Hamburg in

unterschiedlichsten Facetten aus Stein und in Holz mit qualitativ hochwertiger

Aussagekraft. Manche der Fassaden wurden mehrfarbig ausgestaltet.
Quelle: iba Hamburg, den 19. 07. 2013                                 

Mit den Hybrid Houses präsentiert die IBA Hamburg moderne Häuser, die auf Bewohner

und deren sich ändernder Lebensverhältnisse hin entwickelt wurden sowie auf Bewohner

und deren Lebensphasen, von der Jugend an bis ins hohe Alter hinein, unterstützen

anstatt die Lebensqualität einzuschränken. Hybrid Houses sind Gebäude, die

veränderbare Räume bieten. Diese anpassungsfähigen Häuser ermöglichen eine

gemischte Nutzung aus Wohnen, Arbeiten oder Zusammenleben und zeigen damit

bereits heute, wie flexibler und zugleich nachhaltiger Wohnungsbau von morgen

aussehen kann.

In der künftigen Stadtentwicklung spielen anpassungsfähige Gebäude eine immer größer

werdende Rolle. Die Rahmenbedingungen des Zusammenlebens in den Städten ändert

sich zunehmend und schneller als früher. Familienverhältnisse und Ausübung des Berufs

unterliegen einem permanenten Wandel. Davon ist zumindest auszugehen. Die

Bewohner von Großstädten sind darauf angewiesen, dass ihre Bedürfnislage erfüllt

werden kann. Das geschieht meist schon von der Planung der Städte her. Nach

Häusern, Wohnungen und Arbeitsräumen wird verstärkt verlangt. Deshalb müssen

Räume und Wohnungen erweiterbar und wieder reduzierbar sein. Im Vordergrund steht

die Teilung der Räumlichkeiten auf die jeweils zugeschnittenen Bedürfnisse der

Stadtbewohner. Lösungswege werden erforderlich, die sowohl Wohnen auf Zeit, als

auch das Zusammenwohnen mehrerer Generationen ermöglichen. Mit der Entwicklung

von hybriden Häusern soll die Chance genutzt werden, Grundrisse für flexibel nutzbare

Wohn- und Arbeitsstätten unter einem Dach zu erproben.

Gebäude können im Verlauf eines Tages unterschiedlich stark für die Zwecke des

Wohnens und Arbeitens genutzt werden. Solche Gebäudekonzepte, innerhalb derer die

Funktionen neben- und miteinander möglich werden, verfügen daher über eine viel

stärkere Nutzungsintensität. Räume und Infrastrukturen können mehrfach belegt sein,

ohne dass es zu Konflikten kommen muss.

Seite 6 

Kulturexpress ISSN 1862-1996 Ausgabe 29 - 2013

http://www.kulturexpress.de/


 

Diese Mehrfachnutzung ist es, die gerade für die ökologische Gesamtbilanz eines

Hauses eine immer größere Rolle spielt. Nutzungsvielfalt bedeutet für die Häuser mehr

Chancen für Langlebigkeit. Mit dem Projekt Hybrid Houses verfolgt die IBA Hamburg

das Ziel einen nachhaltigen Wohnungsbau zu entfalten, der den allgemeinen

Herausforderungen an einen zukünftigen Wohnungsbau gewachsen ist..

Als erstes Hybrid House eröffnete 2011 das 4-geschossige igs-Zentrum, das bis Ende

2013 als Geschäftsstelle und Besucherzentrum genutzt wird. Nach 2013 endet dieser

erste Nutzungszyklus und das Haus steht für eine gemischte Nachnutzung weiter zur

Verfügung.

Hiermit entfaltet sich erstmals die Besonderheit des Gebäudes. Der Nutzungswandel

wird nur mit äußerst geringem Umbauaufwand verknüpft. Durch ein System aus Stützen

und modular aufgebauten Obergeschossen werden die einzelnen Bereiche an die

wandelnden Bedürfnisse der Nutzer angepasst: Büros werden in Wohnungen

umgewandelt und das Untergeschoss in große oder kleine Gewerbeeinheiten.

Gleich neben dem igs-Zentrum befindet sich das aus zwei Baukörpern bestehende und

schlicht Hybrid House genannte Gebäude mit künftig zwölf Maisonette-Einheiten im

Eigentum. Das Gebäude ist für Wohnen und Arbeiten während eines Tagesablaufs

gedacht, wobei unterschiedliche Lichtverhältnisse die optimale Belegung der Räume

ausmachen. Was die besondere Idee ist, das Gebäude soll an sich mit seinen
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neuartigen Grundrissen und verschachtelten Einheiten einer gezielten Beeinflussung

unterliegen. Wie in einem freistehenden Haus, Solitär,  bietet jede der Einheiten den

Blick in alle vier Himmelsrichtungen. Das Hybrid House geht damit speziell auf die

Bedürfnisse von Menschen ein, die phasenweise und zu unterschiedlichen Tageszeiten

auch zu Hause, vom eigenen Büro oder Atelier aus arbeiten.

Die Grundidee des Gebäudes wird durcheine durchdachte Architektur mit neuartigen

Grundrissen noch bestärkt. Insgesamt 16 Einheiten, größtenteils Maisonetten, sind durch

die Kombination aus einem Ost-West- und einem Nord-Süd-Modul nach

Himmelsrichtungen ausgerichtet. Dank dieser Bauweise ergeben sich je Wohneinheit

gerade Blickrichtungen in alle Himmelsrichtungen und damit vier unterschiedliche

Tageslichtsituationen, wie sie sonst nur in einem wirklich freistehenden Haus möglich

wären. Loggien und Gärten schaffen eine Verbindung ins Freie. Eine Dachterrasse für

die oberen Maisonetten sorgt für zusätzliche Ausblicke, wie beispielsweise auf den

angrenzenden Inselpark.

Eine zentrale Außenerschließung durch ein gemeinsames Treppenhaus und einen

Laubengang erlaubt die konsequente Umsetzung des modularen Systems bei

gleichzeitig freier Aufteilung der Grundrisse. Ob auf der unteren Ebene gearbeitet und

oben gewohnt, oder aber Arbeitsplätze auf beiden Etagen in die Wohnung integriert

werden, steht den Bewohnern frei.

Um eine noch größere Variabilität der Grundrisse zu erreichen, bieten beide

Gebäudeblöcke zusätzliche Einheiten in der ersten und dritten Etage an, die bei Bedarf

den benachbarten Maisonetten zugeschlagen werden können. Durch Flexibilität in Bezug

auf Größe und Aufteilung der Einheiten kann das Haus auf sich wandelnde

Lebensumstände und Bedürfnisse der Umwelt und Bewohner reagieren.

Das Hybrid House nutzt umweltschonende Gebäudetechniken. Der bauliche Aufwand

eines Nutzungswechsels ist im Vergleich zu herkömmlichen Wohngebäuden sehr gering,

da er im flexiblen Nutzungskonzept bereits vorgesehen ist. So werden bei der

Zusammenlegung, Verkleinerung oder Umnutzung der Einheiten nicht nur Zeit und

Kosten gespart, sondern auch der Materialverbrauch so gering wie möglich gehalten. Ein

Umbau aufgrund sich ändernder Lebensumstände kann das gesamte Gebäude nicht

mehr in Frage stellen.
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Das dritte Projekt der Hybrid Houses mit dem Titel Hybride Erschließung wird südlich

im Park, am Kanukanal, errichtet. Dieses Haus garantiert maximale Flexibilität auf den

einzelnen Etagen und basiert im wesentlichen auf einer präzise durchdachten

Erschließungsstruktur. Wohnen und Arbeiten können hier klar getrennt und

nebeneinander funktionieren und mit geringem Aufwand auch miteinander verbunden

werden. Innerhalb des Gebäudes wurden mehrere Einheiten horizontal kombiniert und

sogar vertikal in Form von Maisonette-Einheiten organisiert.

Die intelligente Trennung der Nutzung beginnt bereits mit den Eingängen am Gebäude.

An der nordöstlichen Gebäudeecke teilen sich die Wege im repräsentativen

Eingangsbereich der Gewerbeflächen. Büros teilen sich an der Ostseite in Bezug zu den

Wohnungen an der Westseite. Das Innen liegende Treppenhaus mit seinen beiden

Eingängen aus unterschiedlicher Richtung ermöglicht zwei voneinander getrennt

liegende Treppenläufe.

Das viergeschossige Gebäude des Hamburger Büros Bieling Architekten basiert auf

einem Raster, das eine große Variabilität in der Organisation der einzelnen Grundrisse

zulässt. Einheiten aus Wohnen und Arbeiten, die auf einer Etage organisiert sind und

voneinander getrennt funktionieren, können durch diese Konstruktionsweise mit sehr

geringem Aufwand miteinander verbunden werden. Die Kombination von mehreren

Einheiten kann auf der kompletten Fläche einer Etage erfolgen.

Auch vertikal gibt es die Möglichkeit, einzelne Einheiten in Form von Maisonetten oder

gemeinsamen Wohn- und Arbeitsbereichen zusammenzulegen. Da die Fassade des

Hauses aus vorgefertigten Modulen in Holz besteht, können die Bedürfnisse in einer

neuen Kombination im Inneren des Gebäudes schnell und optimal angepasst werden.

Insgesamt entstehen etwa 20 Wohnungen, in einer Größenordnung zwischen 43 und 120

Quadratmetern.

Aus der Ferne wirkt das hybride Gebäude sehr kompakt. Aus der Nähe betrachtet zeigen

sich allerdings wichtige Abstufungen und Details. An vielen Stellen wird das würfelartige

Gebäude von Einschnitten und Lichthöfen unterbrochen, die jede Menge Tageslicht in

das Innere des Hauses eindringen lassen. Die dabei entstehenden Nischen dienen den

Bewohnern als Balkone und bieten ein, vor der Witterung geschütztes, Plätzchen im

Freien.

Siehe auch:  Internationale Bauausstellung IBA in Hamburg mit 60 Projekten

Siehe auch:  BIQ - Das Algenhaus - Smart Material Houses auf der IBA in Hamburg
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